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wie Abſicht bey dieſer Arbeit iſt, dem ſe
ſer eine Kirchen-Hiſtorie, oder die GeJ Heilandes HErrn

Jo ſchichte des ſich auf Erden geauſſerten

JEſu Chriſti, von Anfang des jetzigen Jahr—
hundertes an, zu liferen und zwar. auf eine ſol
che Art, nach welcher meines Wiſſens diſe Hi
ſtorie eigentlich noch von niemand angegriffen
worden iſt.Jch verlange aber forderiſt damit keineswe

ges weder die bißherige Art, die KirchenHiſto
rie zu tractiren, noch anderer, zumalen ſolcher
Manner, die den Geiſt Chriſti gehabt haben,
Arbeiten zu verwerffen, oder auch nur zu tad
len; ſondern wie einerley Speiſe auf mancher
ley Weiſen, die alle gut ſeynd, zugerichtet wer
den kan und eine Art gewiſſen Perſonen, nach
ihren Umſtanden, nicht nur beſſer ſchmeckt, ſon-

dern auch wurcklich beſſer dient und bekomint,
als die andere: alſo ſuche ich auch nur mit di
ſer Arbeit denenjenigen zu dienen, welche ent
weder bereits nach etwas dergleichen ein Ver
langen getragen haben, oder es doch ihrem geiſt

lichen



ot; (o 3lichen Geſchmack gemaß und ihrem innwendi
gen Menſchen furtraglich erachten mochten.

Es unterſcheidet ſich aber diſe Arbeit von
anderen bißherigen Kirchen-Hiſtorien darinn,
1. daß hier viles wegbleibt, was ſich in jenen
findet, z. E. die Lebenslauffe derer Pabſte, die
Geſchichte viler gelehrter, aber unbekehrter,
Theologen, die mehr gelehrt- als erbauliche
Abhandlungen viler theologiſcher Streitigkei
ten und ioo. anderer dergleichen Dinge: nicht
(wie ſchon erinneret worden iſt,) als wann diſe
Sachen an ihrem rechten Ort und zu rechter
Zeit nicht gut zu gebrauchen und dahero
auch zu unterſuchen und in Schrifften zu ver
faſſen waren, ſondern nur, weil es dem Zweck
diſer Arbeit nicht gemaß iſt.

Hingegen kommen 2. hier vile Dinge vor,
die man in allen bißherigen Kirchen-Hiſtorien,
vergeblich ſuchen wird und auf welche doch die,
fur welche diſes geſchriben wird, begieriger
ſeynd, als auf das meiſte, ſo bey anderen fur
kommt. Jch habe nicht nothig, hier eine Ver
zeichniß diſer Materien zu geben; die Gegen
einanderhaltung der bloſſen Uberſchrifften de
rer Capitel mit anderen Kirchen-Hiſtorien zei
get den Unterſchid von ſelbſten an.

Den gantzen Zweck aber hofſe ich denen,
welche der Sprache des heiligen Geiſtes kun
dig ſeynd, in dem einigen Wort: Herzens
Hiſtorie deutlicher dargelegt zu haben, als man
anderen durch vile Erklarungen nicht begreiff-

Ad2 lich



4 ent (o)lich machen kan. 1. Nemlich will GOtt das
Hertz haben; auf das Hertz gehen Sein Wort
und alle Gnaden und Hulffs-Mittel; darauf
wird alſo auch die Hiſtorie, furnemlich die Kir
chen-Hiſtorie billig geleitet: nicht als wann
der Verſtand leer dabey ausgienge; ſondern
der Verſtand ſoll nur wie der Magen ſeyn, der
zwar alle Speiſe empfanget und verdauet, aber
nichts davon fur ſich behalt, ſondern das brauch
bare in Safft verwandelt, denſelbigen allen
Glidern des Leibes mittheilet und ſo den gan
tzen Leib ſtarcket, das unbrauchbare aber fort
ſchaffet. Auf gleiche Weiſe ſoll alles, was
vom Geiſt des HErrn herruhret, aus dem Kopf
ins Hertz zur Nahrung und Starckung des
inneren nach Chriſto gebildeten Menſchens
kommen, und ſo wieder in Geiſt verwandelt
werden. Und was wunſche ich hiebey mehr,
als daß, wann und da mich der Heiland, hier,
wie dorten ſeine Junger, gebrauchet, dem Volck

Speiſe furzulegen, ich aber die Speiſe nehme,
wie ich ſie finde und nach meiner Einſicht tuch
tig erkenne, diſer treue Pfleger derer Seelen
einem jeden, der gegenwartiges liſet, einen ſol
chen geſunden geiſtlichen Magen ſchencke, der
dasjenige, was uberhaupt; oder wenigſtens
ihm, nicht tauget, ohne ſeinen Schaden von
dem ubrigen ſcheide und bey Seite ſchaffe, das
andere aber in der Krafft des Geiſtes, der JE—
ſum durchs Wort in denen Seelen verklaret/
ſo anwende, daß ein jeder in ſeinem Theil, in

der
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der Gliderſchafft des gantzen Leibes JEſu, an di
ſem unſerem gemeinſchafftlichen Ober-Haupte,
zu derjenigen gottlichen Groſſe heranwachſe,
die ihme nach dem Vorſatz der ewigen Liebe
des Vaters in JEſu Chriſto beſtimmet iſt.
2. Unterſtehe ich mich nicht, zu beſchreiben: wie
JEſus ſeit An. i7oi1. Seine Kirche auf Erden
regieret habe und noch regiere? ſondern ich
ſpuhre nur denen ſichtbaren Fußſtapfen diſer
unſichtbaren Regierung nach, das Hertz da
durch zu erquicken und den Glauben, die Liebe
und die Hoffnung zu befeſtigen, wobey jedoch
die in dem erſten Buch beſchribene Hulffs—
Mittel, deren Sich unſer Heiland zu Ausfuh
rung Seines Zwecks bedienet, billig auch mit
angemercket werden.

Jch weiß wohl, daß die geiſtliche Geſchichte
ſo vil n Zufallen und Prufungen unterworf—
ſen ſeynd, als die weltliche; und daß man zu
weilen mehr geiſtliche Romanen als Hiſtorien
ſchreibt, oder auch die Sache nur von der ei—
nen Seite vorſtellet, da ſie ſchon ausſiehet, den
hohen Rucken und andere Gebrechlichkeiten
aber verbirget. Da ich nun nicht allwiſſend bin:
ſo kan ich dergleichen Fehler ohnmoglich alle
mal entdecken, ja da ich ſelbſt ein armer Menſch,
wie alle andere, und ein noch ſchwaches Kind
GOttes bin, kan ich leichtlich noch mehr Fehler
in der Erzahl- oder Beurtheilung derer Sa
chen darzu machen; keines von beeden aber
ſolle mich abhalten, diſe Arbeit, (welche ſonſt

Az— gar
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gar kein Menſch ubernehmen dorffte,) deßwe
gen vollig ligen zu laſſen. Jch will Den, der
da Weisheit gibet einfaltiglich denen, die Jhn
darum bitten, um diſe Seine Weisheit und
die Regierung Seines Geiſtes anflehen, ich will
weder zu leichtglaubig noch zu mißtrauiſch ſeyn,
ich will Seine Gnade und die Wurckungen
Seines Geiſtes nicht an gewiſſe ſelbſtgemach
te Satze oder einig und allein an eine gewiſſe
Gattung (auch redlicher und gut-geſinneter)
Seelen binden, und das ubrige dem HErr be
fehlen: Er wird auch hierinn alles wohl ma—
chen und mehr thun, als wir bitten und ver
ſtehen. Der, ſo ſchon ſo manchen Segen auf
das geiſtliche Gedichte von dem Tobia, u. ſ. w.
geleget hat, kan, wenn auch z. E. eine Perſon
hier (von mir unwiſſender Dinge und auf an—
derer Credit,) ſchoner vorgeſtellet wurde, als
ſie in denen Augen GOttes, oder auch man
cher Seiner Kinder, ware, doch auch eine
ſolche Beſchreibung an andern darzu ſegnen,
daß ſie wurcklich ſo werden, als jene zwar be—
ſchriben, aber nicht geweſen, iſt. Und welcher
verſtandiger Menſch ſetzet deßwegen in die welt
liche Hiſtorien, z. E. in die Lebens-Beſchrei
bung eines groſſen Herrns, ein Mißtrauen,
wann er gleich findet, daß ein Scribent zwar
uberhaupt die Wahrheit die Richtſchnur ſeiner
Erzahlungen habe ſeyn laſſen, aber wiſſend
oder unwiſſender Dingen in einigen Neben—
Umſtanden gefehlet habe? Leute, welche vil

mit
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oat (0) 7mit Geſchichten umgehen, wiſſen, daß diſes un—
vermeidlich iſt und aus dem, was wir ſolcher
Geſtalt aus eigener Erfahrung, oder Urkun—
den u. d. beſſer wiſſen, als von anderen be—
ſchriben und in Druck gegeben worden iſt, kon
nen wir ſicher ſchlieſſen, daß alle vernunfftige
Menſchen vile 100. und iooo. Sachen und Um
ſtande in denen weltlichen Geſchichten glauben
und nicht daran zweiflen, ja, ohne alle Ge—
ſchichten uberhaupt verwerfflich zu machen,
nicht daran zweiflen konnen oder dorffen, die
doch im Grunde erdichtet ſeyn, oder wenigſtens
einen gantz anderen Zuſammenhang und Um—
ſtande haben werden. Warum wollten wir
dann in denen die Kirche Chriſti betreffenden
Geſchichten nicht gleiche Billigkeit und Be
ſcheidenheit brauchen? um ſo mehr als wir ja
gewiß verſicheret ſeyn konnen, daß der HErr
uber diſen Seine Ehre und das Heil derer See
len betreffenden Dingen Seine Hand noch vil
genauer und machtiger halten werde, als uber
anderen, die Jhn und Sein Reich nicht ſo nahe
angehen.

Ubrigens wird der Leſer in diſem Werck
das mir am wichtigſten ſcheinende von deme
beyſammen antreffen, was in Herrn D. Weis
manns auch anderen auf die neueſte Zeiten
gehenden KirchenHiſtorien, in allen Hiſtorien
derer Wiedergebohrenen, in allen letzten Stun
den, in allen geiſtlichen Journalen, z. E. der
Sammlung. zum Bau des Reichs GOttes,

A4 deſſen



8 ast (0o)deſſen Verbeſſerter Sammlung und Supple
menten, der geiſtlichen Fama, dem Alten und
Neuen aus dem Reich GOttes, denen erbauli
chen Nachrichten, der geiſtlichen Correſpondentz,

der freywilligen Nachleſe zu denen Monaths
Schrifften, u. ſ. w. ſo vil die Zeiten, davon
ich handle, beruhret, wie auch in allen anderen
diſen Zeitlauff betreffenden und nur aufzutrei—
ben moglichen erbaulichen hiſtoriſchen eintzelen
Schrifften, zu finden und meinem Zweck ge
maß iſt, und zwar ſo, daß uberall angezeigt
wird, wo allenfalls noch ein mehreres davon
zu leſen ſeye. Und konnen vile 100. der latei
niſchen und anderer fremden Sprachen unkun
dige Perſonen auf diſe Weiſe aus vilen ihnen
ſonſt unbekannt oder doch unverſtandlich blei—
benden Schrifften manchen Nutzen und See—
gen ziehen. Ja auch die Egypter und Cana
niter werden ihre Koſtbarkeiten und Geſchmuck
zur Stiffts-Hutte GOttes hergeben muſſen.
Uber diſes alles aber habe ich nicht nur bereits
einen feinen Vorrath von ungedruckten hieher
tauglichen Materien, ſondern erwarte derglei
chen auch, wo nicht vor, doch nach der erſten,
Ausgabe diſes Wercks, noch von manchen Or
ten her, wo man gerne ſiehet, daß Jeruſalem

gebauet und deſſen Steine und Kalch zugerich
tet wurden; erſuche auch darum jedermann,
der diſes Sinnes iſt, ſonderlich aber, daß er
mir die nothige Salb und Leitung des heiligen
in diſer gantzen Sache und die ſchuldige Treue,

darauf



asc (0) 9darauf zu mercken, und derſelben zu folgen, er
bitten helffe.

Jch beſcheide mich aber gar gerne, daß, wie

alles unſer Wiſſen, ſo auch das Wiſſen in
diſem Theil, Stuckwerck und ſehr mangel—
hafft ſeye; indeſſen und biß das Vollkommene
kommen, mithin das Stuckwerck aufhoren, und
die nun meiſt verborgene Regierung und Hi
ſtorie der Kirche JEſu auf Erden ſich, nebſt
ihrem, jetzo auch noch in GOtt verborgenen,
Haupt und HErrn, vollig offenbaren wird,
wolle niemand diſe geringe Tage und dem
HErrn gewiedmete Erſtlinge verachten, ſon
dern vilmehr, wann er kan und will, die Lu—

cken ausbeſſern helfen, oder doch den HErrn
erbitten, daß er es, wie jene wenige Brodte, an
vilen 1000. ſegnen, und wie Er allerley Leute
und Mittel zu Ausbreitung Seines Reichs ge
brauchet, ſo auch dadurch Sich Seine Ehre
bereiten und das Heil derer Seelen ſchaffen
helffen wolle.

Jch gedencke, wann es dem HErrn gefallt,
jedesmal 10. Jahre auf ſolche Weiſe zuſammen
zu nehmen und dorfften, meinem Vermuthen
nach, ſelbige allezeit einen guten Octav-Band
ausmachen; doch werden wohl die von denen
neueſten Zeiten handlenden ſtarcker werden als
die von denen erſteren.

Je naher ich nun denen jetzigen Zeiten kom
men werde, je mehr komme ich freilich in den
betrubten Zeitlauff, darinn ſich die, ſo ſich von

Az der



10 o; (o) 1der Welt getrennet haben, wiederum mehr als
jemals in mancherley Parthien gzertheilet ha
ben. Nun bin ich zwar (ob gleich einige aus ge
wiſſen auſſerlichen Umſtanden das Gegentheil
ſchlieſſen mochten,) gar nicht, und je langer je
weniger, einer bekannten jetzigen Haupt-Par
thie zugethan: aber ich bin auch keiner von de
nen, die das Kind ſamt dem Baad ausſchut
ten, oder die, aus Furcht, nicht in den Bach zu
fallen, ſich in Gefahr begeben, den Berg hinab zu
ſturtzen, ſondern ich ſuche nur Natur und Gna
de, die Sache GOttes und die Fehler der Men
ſchen, nach dem empfangenen Maaß der Gna
de und Gaben, aus einander zu ſetzen, und Gna
de Gnade, Treue Treue ſeyn zu laſſen, wo und
wie ich ſie antreffe. Jch werde.dahero es frei
lich nicht allen recht machen, oder machen fkon
nen, deßwegen aber doch meinen Gang fortge
hen, uberall Beſcheidenheit und Liebe, zu ſeinet
Zeit mit einem damit wohl compatiblen gemaſ
ſigten Ernſt vermenget, vorwalten und im ubri
gen jedem ſeine Freyheit laſſen: ob er eben di
ſen oder einen anderen Geſchmack, als ich, daran

finde und die Sache ſo oder anderſt anſehe?
Bleibt nur der Haupt-Grund unberuhrt, ſo
wollen wir indeſſen, mit allen Heiligen, Gedult
und Glauben uben, biß es beſſer wird, und der
HErr nur Einer und Sein Nahme nur Einer,
wie im Himmel, ſo auch auf Erden, ſeyn wird.

Schließlichen noch eine nahere Nachricht
von der gantzen Einrichtung des Wercks zu

geben,
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geben, ſo wird die Einleitung bey jedem Band
ſo wohl das wichtigſte, ſo in der gantzen Hiſto—
rie ſelbiger io. Jahre furkommt, zuſammenfaſ—
ſen, als auch ſonſt noch verſchidenes hinzuthun,
damit man alſo einen hinlanglichen Begriff von
der gantzen damaligen Verfaſſung der Kirche
JEſu auf Erden, ſo weit ſie in unſer noch ſo blo—
des geiſtliches Geſicht fallet, haben moge.

Jn des Erſten Buchs iſtem Capitel wird
von allen in ſelbigen 10. Jahren herausgekom—
menen Bibel-Auflagen kurtzlich gehandelt, et-
was ausfuhrlicher aber von denen neuen oder
verbeſſerten Uberſetzungen in allen Sprachen,
von denen in groſſer Menge, oder in wohſfei—
lem Preis, gemachten Auflagen, von erbau
lich- und geiſtreichen Einleitungen zur Heil.
Schrifft und Auslegungen derſelben, oder ein
zeler Bucher oder Stellen, u. ſ.w. deßgleichen
von bibliſchen Harmonien, Concordanzen,
SpruchRegiſtern und anderen nicht bloß zum
Dienſte derer Gelehrten dienenden Hulffs—
Mitteln zu beſſerer Verſtandniß, oder zu be
quemerem Gebrauch der Heil. Schrifft.

Jm ten Capitel rede ich von denen in diſen
10. Jahren erſtmals oder wieder neu gedruckt
oder uberſetzten Schrifften derer erſten Kirchen—
Vater, auch anderer Zeugen der Wahrbeit in
denen nachmaligen finſtern Zeiten, von Wie
derAuflegung derer Schrifften des ſeel. Luthers
und ſeiner Gehulffen, Arnds, Speners und an

derer wichtigen Manner Gottes, wie auch an
derer
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derer vorhin ſchon gedruckt geweſener geiſtrei
cher Schrifften von allen Gattungen, ſo dann
von denen erſtmals herausgekommenen derglei
chen Schrifften, auch auf obige Art beſchaffenen
Predigt-Buchern, geiſtlichen Poeſien, Schatz
Kuſtlein, erbaulichen hiſtoriſchen Schrifften,
wichtigen Streit-Schrifften, merckwurdigen
MiſcellanSchrifften, u. d.

Jn dem dritten Capitel præſentiren ſich je
desmal, nebſt denen obrigkeitlichen guten Ver
ordnungen, die privat-gemeinſchafftliche llbun—
gender Kinder GOttes von allerley Arten, ins
beſondere auch die Prediger-und Schul-Con
ferentien, gute Anſtalten auf Univerſitaten und
Schulen, Armen- und Wayſen-Hauſer, wo
nicht nur auf die Verpflegung des Leibes geſe
hen wird, gute Wunſche und Vorſchlage, Ge
ſellſchafften zu Austilgung derer Laſter und Be
forderung eines gottſeeligen Lebens, c. ſo vil
davon in denen 10. Jahren, davon gehandelt
wird, kund worden iſt.

Das aAte Capitel endlich iſt denen Mißions
Geſchichten und Proſelyten-Anſtalten fur Ju—
den, Mahometaner und Heyden, auch anderen
Bemuhungen zu deren Bekehrung, beſonders
denen Geſellſchafften zu Fortpflantzung der
Chriſtlichen Religion, gewidmet.

Der Jnnhalt des zweyten und dritten Buchs
aber iſt aus denen Uberſchrifften eines jeden Ca
pitels bereits ſo klar, daß ich nicht nothig haben
werde, davon hier etwas weiteres beyzufugen.

Einlei



at (0) 13Einleitung.
Allgemeine Betrachtuntgz des Zuſtandes
der Kirche Chriſti auf Erden in denen

Jahten 1701. bis 1710.

Erſtes Buch.
Von denen auſſerlichen Hulffs-Mitteln
HZzur Erkenntniß JEſu und zur For—
derung Seines innivendigen

Reiches.

Erſtes Capitel.
Von dem, was ſich in denen Jahren i7ot.

biß i710. in Anſehung der Heil. Schrifft
zugetragen.

Zweytes Capitel.
Won dem, was ſich in denen Jahren ri7oi.
dbiß 1710. mit anderen erbaulichen Schriff

ten zugetragen.

Drittes Capitel.
Von dem, was ſich in denen Jahren 170o1. biß

1710. in Anſehung obrigkeitlich-und anderer
reſp. Ordnungen, Anſtalten und Vorſchlage

zur Forderung des Reichs Chriſti in
derChriſtenheit zugetragen.

Vier

nü



4 a;t (0)Viertes Capitel.
Jon dem, was ſich in denen Jahren i7oi. biß
no. in Anſehung obrigkeitlich- und anderer
eſp. Ordnungen, Anſtalten und Vorſchlage

zu Forderung des Reichs Chriſti auſſer
der Chriſtenheit zugetragen.

Zweytes Buch.
on denen in der Kirche JEſu auf Er—
den ſich geauſſerten Bluthen und

Fruchten des innwendigen

Reiches JEſu.

Erſtes Capitel.
in dem, in denen Jahren 1701. biß i71o. ſich
gantzen Landern, Gegenden, Orten, Col-

legüs, u. d. geauſſerten Werck des

HErrn an denen Seelen.

Zweytes Capitel.
n denen in den Jahren 1701. biß 1710. in der

iſtenheit verſtorbenen Perſonen, in deren
en, oder bey deren Ende, man das Werck

des HErrn an denen Seelen hat
wahrnehmen konnen.

Drittes Capitel.
neinzelnen erbaulichen Geſchichten ſo ſich in
r Chriſtenheit in denen Jahren r7oi. biß

i7io. zugetragen.

Vier
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Vviertes Capitel.

Spuhren der theils vorlauffend- theils wurck
lich an das Hertz getrungenen Gnade GOttes,
ſo an Juden, Mahometanern und Heiden,

uch denen Neu-Bekehrten aus ihnen,
in denen Jahren i7oi. biß r710. wahr

genommen worden.

Drittes Buch.
Von denen in der Kirche JEſu auf Er—
den ſich geauſſerten Spuhren der Herr-—
ſchafftt JEſu mitten unter Semen
Feinden, der Hartig: und Betruglich:
keit des menſchlichen Hertzens, wie

auch der Liſt, Macht und Wuth
der Feinde JEſu und Sei—

nes Reichs.
Erſtes Capitel.

Von dein in den Jahren i7oi. biß ryio, ſich ge-
auſſerten Verfall in der buchſtablich-oder leben

digen Erkenntniß JEſu in gantzen Lan-
dern, Gegenden, Orten,

Collegiis &c.
Zweytes Capitel.

Von denen in den Jahren r7oi. biß r7io. in der

Chriſtenheit verſtorbenen Perſonen, in deren
Leben



16 en (o)Leben oder bey deren Ende man eine beſondere
Macht der Finſterniß, oder die betrubte Fol
gen der verachteten und ubel angewandten

Gnade GOttes hat wahrnehmen
konnen.

Drittes Capitel.
Von einzelnen in denen Jahren 17or. biß 1710.

in der Chriſtenheit zugetragenen, den Ernſt
JZEſu gegen Seine Feinde, auch untreue

und trage Seelen, beweiſenden
Geſchichten.

Viertes Capitel.
VWon denen in den Jahren 17oi. biß 1710. unter
Juden, Mahometanern und Heiden ſich geauſ
ſerten Proben der Liſt und Macht der Feinde
JEſu, der Hartig- und Betruglichkeit des
menſchlichen Hertzens und auf dem Mißbrauch

der angeboten oder auch angenommenen
Gnaden erfolgten Gerichten.

Funftes Capitel.
Von denen in den Jahren i7on. biß 171o. ſich

ereigneten Hinderniſſen der weiteren Außbrei—
tung der Kirche JEſu auf Erden, auch wurck

lichen Verfolgungen der Lehre JEſu
und der Glider Seines

Leibes.
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